
Fort bild u n g

Auf Weiterbildung kann man bauen

Echte Profis lernen nie aus: Wer Immobilien verkauft, verwal
tet oder bewertet, braucht heute weitaus mehr als eine solide
Grundausbildung. Durch die Internationalisierung der Märkte und
den steigenden Konkurrenz- und Veränderungsdruck der Branche
sind die Anforderungen an Immobilienmitarbeiter stark gestie
gen. Die Branche professionalisiert sich von Jahr zu Jahr mehr
und hat einen hohen Bedarf an Akademikern und Facharbeitern,
denen sie exzellente Entwicklungsperspektiven bietet. Die Bereit
schaft zum lebenslangen Lernen ist jedoch ein Muss, wenn man
in der lmmobilienindustrie Karriere machen möchte.
Spezifische Weiterbildungsangebote gibt es auf dem Markt zu
Genüge für all diejenigen, die ihren Marktwert erhöhen und
neue Kompetenzen aufbauen wollen. Die Anbieter locken mit
Fern- und Präsenzlehrgängen, mit Upgrade-Seminaren sowie mit
Bachelor- und Masterstudiengängen und MBA-Programmen, die
man auch neben dem Beruf absolvieren kann. Die beiden großen
lmmobilienprofi-Schmieden „IREBS lmmobilienakademie“ und
„ADI Akademie der Immobilienwirtschaft“ haben zwar zusammen
einen Marktanteil von 85 Prozent, doch auch andere etablierte

Anbieter haben interessante An
gebote in ihrem Portfolio, die sich
lohnen können. Zu den belieb
testen Immobilien-Weiterbildern
zählen zum Beispiel die EBS

Business School in Destrich-Winkel, die DHBW Duale Hochschule
Baden-Württemberg Stuttgart, die HfWU Nürtingen-Geislingen,
die Universität Regensburg (Institut für Immobilienwirtschaft), die
Bergische Universität Wuppertal, die HAWK (Holzminden), die EBZ
Business School (Bochum) und die Universität Leipzig. Der Online
Studienführer der gif (Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche
Forschung) listet mehr als 100 immobilienbezogene Studiengän
ge auf, davon fast die Hälfte berufsbegleitend. Einen Überblick
über Weiterbildungen kann auch die lnternetweiterbildungsplatt
form „www.seminus.de“ oder die Weiterbildungsdatenbank der
Bundesagentur für Arbeit „Kursnet“ verschaffen.

Angebot ist unübersichtlich
Das Angebot ist unübersichtlich und die Preisunterschiede sind
beträchtlich, deshalb fällt es den Verbrauchern oft nicht leicht,
das Richtige für sich zu finden.,, Damit man nicht am Bedarf
der Firma vorbei studiert, lohnt es sich, mit dem Chef und der
Personalabteilung des Unternehmens ein Gespräch zu suchen,
bevor man eine Entscheidung für eine Weiterbildung fällt“, rät
Professor Hanspeter Gondring, Studiengangsleiter Immobilien-
wirtschaft am Institut für Finanzwirtschaft der „DHBW Stuttgart“
und wissenschaftlicher Leiter der „ADI Akademie der Immobilien-
wirtschaft“: „Viele Immobilienunternehmen sind bereit, ihre Mit
arbeiter zu unterstützen — auch wenn meist erwartet wird, dass

der Mitarbeiter zum großen Teil
die Kosten seiner Weiterbildung
selbst trägt.“ Die Investitionen
an Zeit und Geld lohnen sich alle
mal: „Laut unserer Untersuchung

wechseln 15 Prozent unserer angehenden Immobilienökonome
noch während des Studiums die Position. In der Regel erfolgt
jedoch in den ersten ein bis zwei Jahren nach dem Studium ein
großer Karrieresprung, der mit einer höheren Entlohnung einher
geht“, sagt Gondring.
Thematisch werden von den Unternehmen momentan besonders
Weiterbildungen mit technischem oder ingenieurwissenschaftli
chem Hintergrund nachgefragt.,, Dringend benötigt werden in
der Immobilienwirtschaft langfristig Projektentwickler und Pro
jektmanager“, stellt Dr. Hans-Michael Brey, Geschäftsführender
Vorstand der „BBA Akademie der Immobilienwirtschaft in Berlin“,
fest: „Deshalb planen wir für 2014 einen Masterkurs im Bereich
Projektmanagement.“ Auch das Thema Betriebskostenmanage
ment gewinne sehr stark an Gewicht und erfordere entsprechen
de Fortbildungen.
Doch bei einer Weiterbildung geht es nicht nur darum, die Fach-
kompetenz dem Markt anzupassen und einen qualifizierten
Abschluss zu erwerben: Auch Moderations- und Präsentations
techniken sollten geübt und Sozial- und Führungskompetenzen
optimiert werden. „Firmenchefs beklagen, dass ihre Mitarbeiter
zwar vollgestopft mit Fachwissen sind, aber kaum in der Lage
sind, Mitarbeiter zu führen“, sagt Professor Gondring. Auch Klaus
Leuchtmann, Vorstandsvorsitzender des „EBZ — Europäisches Bil
dungszentrum der Wohnungs- und lmmobilienwirtschaft“, dem
größten immobilienwirtschaftlichen Bildungsanbieter in Europa,
sieht hier besonderen Schulungsbedarf: „Wir befragen alle zwei
Jahre Immobilienunternehmen danach, welche Kompetenzen
sie bei ihren Mitarbeitern am meisten vermissen“, sagt er: „Auf
Platz eins kommt immer die soziale Kompetenz. An zweiter Stel
le steht unternehmerisches Denken und eigenverantwortliches
Handeln. Das kann man in Fortbildungen schulen.“ Führungskurse
stehen deshalb bei der EBZ hoch im Kurs.
Laut Leuchtmann nimmt man momentan thematisch die Prozes
se im Unternehmen stark in den Blick. „Das ist das große neue
Thema in der Weiterbildung dieses Jahr“, sagt er. Der zweite

Weiterbildungstrend, der die ganze Branche beschäftigt, liegt
nach Leuchtmanns Beobachtung im Bereich Energieeffizienz und
Nachhaltigkeit. Des Weiteren stellt Leuchtmann fest, dass ökono
mische und technische Fragen in der Immobilienwirtschaft sehr
eng zusammenrücken: „Wir haben eine neue Fortbildung zum
Immobilientechniker entwickelt, um die Nachfrage am Markt zu
decken.“

Das richtige Angebot finden
Doch wie findet man bei der Fülle der Angebote für sich das Pas
sende? Und wie entscheidet man sich für den richtigen Anbieter?
Eine gründliche Recherche lohnt sich, bevor Zeit und Mühe inves
tiert wird. Folgende Fragen helfen bei der Entscheidungsfindung:

Hat der Weiterbildungsanbieter eine Story?
Wie lange ist der Anbieter auf dem Markt, über welche
Erfahrung im Immobilienbereich verfügt er?
Ist der Anbieter in der Sparte verankert, in die man strebt?

> Ist der Anbieter an eine Hochschule angebunden?
> Welche thematische Ausrichtung hat die Weiterbildung?
> Wie ist der Praxisbezug des Anbieters/des Studiengangs?
> Gibt es bei der Weiterbildung einen internationalen Bezug?
> Welchen Ruf hat der Anbieter und die Weiterbildung auf dem

Markt? Was sagen dazu Kollegen und Vorgesetzte?
Wie hat der Anbieter im Hochschulranking abgeschnitten?

> Wie ist die Betreuung? Werden intensive Beratungsgespräche
angeboten? Gibt es einen Studiensupport?

> Kann man zur Probe Seminare oder Vorlesungen besuchen?
> Stimmen die persönlichen Rahmenbedingungen, damit die

Weiterbildung machbar wird?

Informieren sollte man sich aber nicht nur bei den Anbietern,
sondern auch bei ehemaligen Teilnehmern. Markus Amon MRICS,
Studienleiter und Geschäftsführer der IREBS Immobilienakade
mie, empfiehlt außerdem auf eine Zertifizierung zu achten: „Mit
der Zertifizierung nach DIN ISO 29990 wurde ein standardisiertes,
transparentes und international vergleichbares Qualitätsmanage
ment geschaffen. In einigen Bundesländern können Weiterbil
dungsinteressenten zudem nur auf zertifizierte Bildungsanbieter
zurückgreifen, wenn es um die Anerkennung von Bildungsurlaub
geht.“

Seminare, berufsbegleitende Studiengänge Er Co. Das Angebot ist unübersichtlich, die
Preisspannen sind beträchtlich. Aber nur, wer lebenslang lernt, hat in der Immobilienbranche
langfristig eine Chance. Doch Interessierte sollten sich mit den Lehrgängen vorab auseinandersetzen.
Dabei helfen gezielte Fragen, Empfehlungen ehemaliger Teilnehmer und Zertifizierungen.
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„Dringend benötigt werden I~ngfristig
Projektentwickler und Projektmanager.“
Dr. Hans-Michael Brey, Geschäftsführender Vorstand der BBA Akademie der Immobilienwirtschaft in Berlin

„In der Regel erfolgt ein bis zwei Jahre nach dem
Studienende ein großer Karrieresprung.“
Hanspeter Gondring, Studiengangsleiter Immobilienwirtschaft am Institut für Finanzwirtschaft der DHBW Stuttgart


